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Ein deutscher Gesetzgebungsverein .
Zn öffentlichen Blätter » wird versichert , daß zwischen

Württemberg und Bayern ( andere Nachrichten schließen auch
Hessen- Darmstadt ein ) eine Unterhandlung obschwebe , um
gemeinschaftliche Gesetzbücher *) zu erzielen . Der
Rheinische Beobachter hatte aus München Zweifel gegen
diese Angaben erhoben ; nun kommt aber der Nürn¬
berger Korrespondent , welcher über Münchener Vor¬
gänge gut unterrichtet scheint , darauf zurück, erinnert , daß
schon früher von Preußen Vorschläge zu einer die Zollver¬
einsstaaten umfassenden gemeinsamen Gesetzgebung gemacht
wurden , welche der Erledigung harren , und spricht von einem
förmlichen Antrag zur Eingehung eines Gesetzgebungs¬
vereins . Nachstehende Bemerkungen , welche er daran
knüpft , werden auch für unsere Leser von Interesse seyn :

Ein großes , segensvolles Werk soll in Angriff genommen
werden ; möge Deutschlands guter Genius walten und das
Beginnen in dem ersehnten Umfange zum Vollbringen
führen !

Dreiunddreißig Zahre sind ohne entsprechende That vor¬
übergegangen , seit zuerst der Romanist Thibaut in einer
beredten Schrift den Ruf nach einem gemeinsamen deutschen
Zivil -Gesetzbuch erhoben hat . Was damals schon als drin¬
gendes Bedürfniß erkannt wurde , stellt sich heutzutage als
solches in mehr als verzehnfachtem Grade dar , und die
Nachtheile der bisherigen Buntscheckigkeit der Gesetzgebun¬
gen werden in Folge der Wunder , welche die Dampfkraft
vollbringt , mit jedem Jahre fühlbarer werden . Ist es eine
übertriebene Annahme , daß schon jetzt ein unmittelbarer
Geschäftsverkehr zwischen Personen , welche unter verschie¬
denen Gesetzgebungen wohnen , dreißigmal häufiger vor¬
kommt , als vor dreißig ZährenL Und wie viel häufiger
sind jetzt Familienverbindungen zwischen Angehörigen ver¬
schiedener Länder ?

Diese Vervielfältigung der Geschäfts - und Familienver¬
bindungen wird noch , je mehr sich das Eisenbahn -Netz ver¬
vollständigt , weitere große Fortschritte machen ; mit jedem
dieser Fortschritte würden aber Rechtsleben und Rechtspflegein eine schlimmere Lage kommen, wenn die Vielfältigkeit und
Verschiedenheit der Rechtsnormen , welche für die GenossenEines Volkes gelten , noch fortdauern sollte . Der Mißstandder Erscheinung , daß dieselbe Thatsache , je nachdem sie daoder dort ins Daseyn tritt , oder je nachdem Angehörigedieses oder jenes Landes handeln , ganz verschiedene Wir¬
kungen erzeugt , würde sich überall in zahllosen Fällen dar -
stellen, und dadurch das Rechtsbewußtseyn auf das bedenk-
lichste getrübt , der Glaube an die Herrschaft des Rechtesimmer mehr erschüttert werden . Die Rechtsirrungen und
Prozesse , welche ihren Ursprung in der Kollision der Gesetz¬gebungen haben , würven in immer steigender Menge ihreunheilvollen Wirkungen äußern ; die Rechtsprechung käme
Viel häufiger , als früher , in den Fall , fremde Gesetze , mit
welchen der Richter nicht vertraut ist, berücksichtigen zu müs¬sen , und würde in solchen Verwicklungen keine Gewähr der
Richtigkeit darbieten . Die Bestrebungen nach einer gemein¬
samen deutschen Gesetzgebung sind daher durch die Vervoll¬
kommnung der Kommunikationsmittel , durch die Steigerungdes Geschäfts - und Personenverkehrs auf das dringendste
geboten .

Kein Sachverständiger kann die großen Schwierigkeitendes Unternehmens verkennen ; guter Wille thut noch zur
Verständigung ; fester Wille , tiefe Einsicht, andauernde Kraft¬
anstrengung zur Ausführung . . In Ansehung derjenigen
Gegenstände , über welche eine Vereinbarung der verschiede¬nen Regierungen , beziehungsweise der Ständeversamm¬
lungen , am schwersten zu erlangen wäre , kann unbeschadeter gemeinsamen allgemeinen Gesetzgebung die Aufrecht -

^ Nürnberger Korrespondenten handelt es sich sowohl u
ein Strafgesetzbuch , so wie auch um eine gemciii «?ast» che ZwU - und Kriminal -Prozeßordnung .

Haltung partikularrechtlicher Verhältnisse beschlossen werden ;
so insbesondere bezüglich der Rechte an Grund und Boden ,
der gutsherrlichen Verhältnisse . Gerade in dieser Sphäre
äußert die Mannigfaltigkeit der Gesetzgebungen die gering¬
sten Nachtheile . Wird die Lösung der Aufgabe in die Hände
bewährter , das allgemeine Vertrauen genießender Männer
gelegt , so läßt sich mit Grund noch ein anderer hochwichtiger
Vortheil erwarten , nämlich daß die Ständeversammlungen ,
wenn ihre Zustimmung in Frage kommt, hier denselben Eifer
für die Interessen des gemeinsamen deutschen Vaterlandes
bethäligen werden , wie bei der Zollvereins -Gesetzgebung ,
daß somit eines der größten Hindernisse des Zustandekom¬
mens neuer Gesetzgebungen , die ständische Berathung nach
einzelnen Artikeln , aus dem Wege geräumt wird .

Die polnische Verschwörung in Posen .
( Aus der Bremer Zeitung .)

Die Anklageschrift des Staatsanwalts bei dem k. Kam¬
mergericht gegen die bei dem „Unternehmen zur Wiederher¬
stellung eines polnischen Staats in den Gränzen desselben
vor dem Zahr 1772 " Betheiligten , wegen Hochverraths ,
bildet ein umfangreiches Aktenstück , in welchem die Anklage
gegen 251 Personen erfolgt , unter denen sich 98 Edelleute
befinden , einschließlich der vier angeklagten Grafen Konstan¬
tin und Ignaz Bninski , Eduard Grabvwski , und Severin
Mielzynski . Die Schrift des Staatsanwalts zerfällt in
zwei Theile , deren erster die Ueberschrift führt : Allgemeine
Darstellung der Entstehung des demokratischen Vereins ,
seiner Wirksamkeit, und der dadurch hervorgerusenen Ereig¬
nisse ; der zweite Abschnitt enthält die Bethettigung der ein¬
zelnen Angeklagten .

Die allgemeine Darstellung weist nach , daß schon 1832
in Paris der polnische demokratische Verein gestiftet
wurde , an welchem nahe an 3000 Personen theilnahmen ,
und dessen Zweck es war , das Volk durch Ausführung der
Grundsätze der Freiheit , Gleichheit , und Brüderlichkett für
eine Revolution zu begeistern , welche Polen in den Gränzen
Herstellen sollte, wie es vor 1772 gewesen . Im Zahr 1835
publizirte die Gesellschaft ihr organifirendes Statut , erließ
1836 ein Manifest , in welchem sie die Befreiung Polens und
die Erhebung desselben zu einem selbständigen Reiche mit
demokratischen Einrichtungen verkündigte , und zu diesem
Zweck ebenfalls Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit , und
Volkssouveränität als Grundlage des neuen Polcnreichs
aussprach . Der Verein sammelte Geld , ließ Bücher drucken,
fähige Mitglieder in den Kriegswissenschaften unterrichten ,
Vorlesungen darüber halten , die Pulver - und Waffenberei¬
tung praktisch lehren , und sorgte vom Zahr 1837 ab durch
ausgesandte Emissäre , daß revolutionäre Schriften durch
Polen verbreitet und überall Verbindungen angeknüpft
wurden .

Der Chef der Emissäre war Viktor Heltmann , dem es
bis 1845 gelang , überall Filialvcreine zu stiften , die aber
unter sich so uneinig über Ausführung des Ausstandes wur¬
den , daß auf Heitmanns Ansuchen der Zentralausschuß in
Paris einen militärischen Sachverständigen und Schiedsrich¬
ter , in der Person des als militärischer Schriftsteller und
Offizier geachteten Ludwig v . Mieroslawski , nach Posen
sandte . Mieroslawski fand , daß es an den nöthigen Vor¬
bereitungen und an Geld fehle, daher an einen Ausbruch des
Ausstandes im Jahr 1845 nicht zu denken sey . Er kehrte
nach Versailles zurück ; statt seiner aber erschien ein anderer
Emissär , Johann Alcyato , der Geld zusammen zu bringen
suchte, um Waffen in England und Frankreich aufzukaufen .
An Büchsen und Jagdgewehren rechnete man , daß 45,000
in Polen vorhanden seyen ; 15,000 sollten die Theilnehmer
am Aufstande noch beschaffen .

Inzwischen hatten sich in Posen zwei Parteien gebildet .
Von dem Komitee des demokratischen Vereins unabhängig ,bildete sich ein Verein mit kommunistischen Tendenzen ,an dessen Spitze der Buchhändler Stefanski stand , der , als
er verhaftet wurde , von dem Mühlenpächter Eßmann und
dem Schlossermeister Lapinski ersetzt ward . Dieser Verein
drängte vornehmlich zum Losschtagen ; seine Mitglieder be¬
standen meist aus Handwerkern , Gymnasisten , Bauern ,kleinen Gutsbesitzern , und Leuten aus dem Volke , die wilde
Ideen über die Revolution hatten , und denen es hauptsäch¬
lich vorschwebte , alle Deutschen todtzuschlagen und deren
Eigenthum zu vertheilen .

Der Verein der demokratischen Zentralisation
hegte dagegen keineswegs diese räuberischen und mörderi¬
schen Gedanken gegen die Deutschen . Unbegreiflich bleibtes aber , wie diese Polen die Hoffnung auf irgend einen
glücklichen Erfolg fassen konnten, da aus der ganzen Unter¬
suchung hervorgeht , daß ihre Mittel , einen Kampf mit dendrei großen Mächten zu beginnen , gleich Null waren . Sie
besaßen kern Geld , keine Waffen , keinen Mann , dessen Na¬men , Talent , oder Charakter irgend eine Bürgschaft des
Gelingens iwt ; ihre ganze Aussicht ging dahin , daß , wennm Krakau , Galrzien , Lithauen , dem Königreich Polen , dem
Großherzogthum Posen , und in Westpreußen die Fahne des

I Aufstandes zugleich entfaltet würde , — wenn es gelänge ,

die Festungen zu überrumpeln und einen Theil der Soldaten
polnischer Nation zum Uebertritt zu bewegen , sie Kriegsvor -
räthe sinden, auch Anführer erhalten würden , und zu den
kleinen entschlossenen Schaaren der Verschwornen sich das
ganze polnische Volk in Masse gesellen würde .

Die Masse des Volks im Großherzogthum Posen war
aber nichts weniger als dem Adel geneigt , dessen Ver¬
sprechungen und Betheuerungen zu spät kamen. Liest man
in der Anklageschrift, wie in Lesevereinen, im Hetzverein ,
Jockeyklubb,im agronomischen Verein,Käsinovereinw . sichder
Adel zusammenthat und heimlich konspirirte , wie er Waffen
und Munition aufkauft , Lanzenspitzen und Stangen machen
läßt , Geheimschrift für seine Korrespondenz erfindet , Bälle
veranstaltet , auf denen erlich herabläßt , mit Schustern und
Schneidern zu tanzen und den Bauern Gleichheit zu predigen ,die gar nicht begreifen , was Das Alles zu bedeuten haben
könne, so muß man unwillkührlich an die letzten jakobitischen
Verschwörungen im Laufe des 18 . Jahrhunderts in Englanddenken, die ohnmächtig zuletzt bis zur Lächerlichkeitherabsan¬
ken und in sich selbst erstickten , weil das Volk, das von dem
jakobitischen Adel angetrieben oft und fruchtlos , wie dieser
selbst, sein Blut verspritzt hatte , Nichts mehr davon wissen
wollte .

Gerade so ist es in dem preußischen Polen geschehen.
Eine Anzahl Edelleute , von dem demokratischen Verein in
Paris getrieben , größtcntheils junge Herren von 20 - 30
Jahren , erhitzt von dem schmerzlichen Gedanken des Unter¬
gangs ihrer Nation , betheiligen sich bei Revolutionsplänen ,und geben sich dem patriotischen Gedanken hin , ihr Vater¬
land frei zu machen. Aber sie haben keine Mittel , und je
mehr diese fehlen , um so abenteuerlicher sind ihre Ent¬
würfe . Das Volk ist ihnen größtcntheils entgegen ; es fühlt
sich wohler unter dem Schutze der jetzigen deutschen Regie¬
rung , als früher unter der Leibeigenschaft und Hörigkeit
seines eingebornen Adels , gegen den es ein tiefes und
meist gerechtes Mißtrauen in sich trägt . Nur in den Städ¬
ten finden sich einige Elemente , die für die Verschwörung
passen ; auf dem Lande können die Verschwörer meist nur
auf ihre Diener und abhängigen Bauern rechnen ; in den
Städten aber , namentlich in Posen , breiten sich kommu¬
nistische Gedanken aus , und richten sich zum Theil ebenfalls
gegen den Adel .

Die Häupter der Verschwörung sahen ein , daß sie nicht
länger zögern konnten, wenn nicht Alles verrathen werden
sollte , denn schon verbreiteten sich Gerüchte , und Verhaf¬
tungen waren die Folge . Sie versammelten sich Ende
Januar 1846 in Krakau : Tissowski für Tarnow , Ludwig
Gorzkowski und Viktor Heltmann für Krakau und Ober¬
schlesien , Graf Wiesiolowski für Ostgalizien , Graf Bo -
browski für Westgalizien , außer diesen noch ein halbes
Dutzend Offiziere , Priester w . Am 26 . Januar wähltendiese Männer ^ ie revolutionäre Regierung , bestehend aus
vier Mitgliedern : I)r . Liebelt für preußisch Polen , Graf
Wiesiolowski für Galizien , Gras Gorzkowski für Krakau ,und Alcyato für die Emigration . Der Ausbruch des Auf¬
standes wurde auf den 18. Februar festgesetzt , der Feld¬
zugsplan vorgelegt und genehmigt , die letzten Verab¬
redungen mitten unter den Verfolgungen der Polizei und
der Behörden getroffen , obwohl jede Hoffnung auf Erfolg
längst verloren gegangen seyn mußte . Endlich in den Tagenvom 12 . bis 14 . Febr . wurden die meisten Häupter und
Leiter verhaftet , mit ihnen Ludwig v . Mieroslawski , der
Hauptagent des Komitee' s , der , von Schlupfwinkel zu
Schlupfwinkel fliehend, die Seele des Unternehmens bildete .

Deutschland .
Karlsruhe , 7. Juli . Der Stuttgarter Beobachter

grbt im Allgemeinen zu , daß es eine der Kleinstädtereien der
deutschen Presse sey, sich mehr mit den Personen , als mit derDebatte zu beschäftigen, meint aber , daß in dem betreffenden
Fall eine Ausnahme eintrete , weil die „Verdächtigung " der
würtembergischcn Opposition durch Korrespondenten der
Karlsruher Zeitung sich um „leere Muthmaßungen "

, oder ,besser gesagt , um „jene Lügen" drehe, welche, den „Kukuks¬eiern " gleich , „die eine Tendenz der andern ins Nest lege " .
Vielleicht kommt der Stuttgarter Beobachter später einmal
zur Einsicht, daß diese Empfindlichkeitüber eine lediglich aufdem Boden der Politik geführte Debatte ebenfalls eine
Kleinstädterei ist . Ein englischer Politiker würde solche
Empfindlichkeiten kaum begreifen . Denn da es sich dabei um
politische Auslegung und Kritik handelt , welche wesentlich dem
Rechte der Erörterung , der lange gepredigten Preß - und
Meinungsfreiheit angehört , so sagt der Vorwurf des Beo¬
bachters ungefähr eben so viel, als wenn z . V . ein getadelter
Dichter eine ihm mißliebige Rezension damit zu widerlegen
gedächte , daß er den Rezensenten einen „Lügner " hieße .

Auf die Manieren , welche der Beobachter dabei entwickelt ,können wir unsererseits nicht eingehen. Ter Beobachter
selbst scheint übrigens auch hierin, wie in derUrtheilsfreiheit
überhaupt , zweierlei Maßstab anzuwenden ; denn gleich in
der nächstfolgenden Nummer , in einem Streite mit einem
Tübinger Professor , der sich beklagte , „ auf eine niedrige



Weise " von ihm verdächtigt worden zu seyn, räch er demsel¬ben , solche Ausdrücke den „ Kneipen "
zu überlassen , und

„ eine öffentliche Diskussion nicht mit Kunstausdrücken be¬
reichern zu wollen , welche von wissenschaftlichenFortschritten
wenig verspüren lassen.

" Sempre den« !
Mannheim . Das Mannh eimer Journal bemerkt

zu dem neulich mitgecheilten Artikel der Allgemeinen Zeitungaus Genf :
Das Gegenstück zu dieser Nachricht bildet ein Artikel in der Abendzei¬

tung vom 5 . Juli , worin ein Anonymus erklärt , Heinzens Sache vor
einem Ehrenrathc gegen vr . Kolb , den Redakteur der Allgemeinen Zeitung ,
Vertheidigen zu wollen , und worin Heinzen von dem Vorwurfe , cs seyen
durch Verbreitung seiner Schriften eine Menge Leute ins Unglück gekom¬
men , dadurch rein gewaschen werden soll , daß er „ doch nicht im Ernste
für die Dummheiten verantwortlich gemacht werden könne , welche die
Verbreiter und Besitzer seiner Schriften begehen , eben so wenig , wie der
Pulverfabrikant dafür verantwortlich gemacht wird , wenn hie und da
die Kinder mit seinem Fabrikat ein Unglück anrichten , oder mit seinem
Fabrikat Jagdfrevel begangen werden ! " Demnach sind also dicHein -
zen 'schen Schriften geschrieben und gedruckt worden , um nicht gelesen ,um nicht in Deutschland verbreitet zu werden , und Denen , die durch
solche „Dummheiten " ins Unglück geriethen , geschieht wohl recht damit ,weil sie am Ende noch gar gegen den Willen des Verfassers oderDruckers
handelten ! —

Der deutsche Michel hat schon viel ertragen ; doch wüßten wir nicht , daß
ihm je ein solcher Hohn ins Gesicht wäre geschleudert worden , als wie es
hier geschieht . Der Redakteur des Mannheimer Journals war , wie be¬
kannt , vieleJahre hindurch selbst Flüchtling ; er hat alle nur einigermaßen
hervorstechenden Charaktere unter den EHiirten vom Jahr 1830 an per¬
sönlich kennen gelernt . Ost war unter ihnen die Rede , wie durch Ver¬
breitung von eigens verfaßten und über die Gränze geschmuggelten
Schriften gewissen Ideen in Deutschland Vorschub geleistet werden
könne ; fast immer siegte die Rücksicht , daß eine solche Thätigkcit einerseits
als ganz zwecklos , anderseits als schimpflich betrachtet werden müsse , in --
dem ein Ehrenmann wohl seine Haut zu Markte trage , nicht aber aus
sicherem Versteck seine Freunde ins Verderben Hetze ; — wie aber , und
dafür rufen wir alle Flüchtlinge vom Rhein bis an den Missuri zu Zeu¬
gen auf , hat einer die Infamie bis zu dem Grade getrieben , daß er, wie
Dies der Anonymus in der Abendzeitung thut , seinerOpfer noch gespottet
hätte .

Stuttgart . ( Schwäb. M .) Auf der würtembergischenStaats -Ersenbahn fuhren im Juni 112,610 Personen . Die
Einnahme betrug für Personelltransport 19,755 fl . 16 kr .,Hundelranspvrt 56 fl . 24 kr. , Gepäcktransport 753 fl .30 kr. , zusammen 20,565 fl . 10 kr.

Ludwigsburg , 4 . Juli . ( L . Tagbl .) Gestern wurde
hier der Versuch des Transports einer größer » Militärab -
theilung auf der Eisenbahn gemacht . Morgens nach Abgangdes ordentlichen Zugs um 6 Uhr folgten , unter Begleitungder Brigademusik mit klingendem Spiele , in zwei Wagen -
zügen 900 Mann Infanterie mit Pulver - und Bagage¬
wägen , nebst den benöthigten Offiziers - und Tränpferden .Tie Rückkehr geschah Mittags 12 '/z Uhr , und es bewährte
sich auch hier der Nutzen der Eisenbahnen , wenn eine
raschere Beförderung bedeutender Streitkräfte nvthwendigwird . .k

Tübingen , 3 . Juli . ( Ulm . Ehr .) Privatnachrichten zu¬
folge ist Ur . Robert v . Mohl , nach einem kurzen Aufenthaltin Paris , in den Anfangslagen des Juni in London einge -
trvffen , und gedenkt bis zum Oktober daselbst zu verweilen ,
wahrscheinlich um seine in Heidelberg zu hallenden Vor¬
lesungen auszuardeilen . Seine Familie befindet sich derzeit
noch hier .

Augsburg . ( Allg . Z .) Moritz Rugendas ist in die¬
sen Tagen zu uns zurückgekehrt . Der talentvolle Künstler ,der schon von seiner ersten Reise nach Brasilien so reiche
Ausbeute mitgebracht hatte , war vor siebenzehn Jahren zum
zweiten Mal nach Amerika gegangen , gezogen von dem
unwiderstehlichen Reiz , die fernen , unbekannten Länder zu
durchstreifen , und dem vollen Genuß ihrer Naturschönheiten
sich hinzugeden .

Begleitet von den besten Wünschen zahlreicher Freunde
und von den belehrenden Anweisungen A . v . Humboldts uud
mancher andern europäischen Gelehrten , denen er durch seine
erste Wanderung bekannt und werth geworden war , übri¬
gens fast ohne alle Mittel , warf er sich in die neue Welt ,
Lurchzog sie nach allen Richtungen , von den Hochebenen
Menko ' s dis zu den Küsten von Ehili und Patagonien , über
die Riesengebirge der Anden und entlang den Ricsenströmen ,machte alle Wechselfälle des politischen Lebens dieser chao¬
tisch- bewegten Völker mit , ward in Glück und Unglück viel¬
fach davon berührt , überall auf Nichts gestützt, als aufseinen
frischen Muth , seine gefällig heitere Lebenögewandlheit , und
die Geschicklichkeit seines Bleistifts und seines Pinsels , die
ihm auch in der einsamsten Hütte des Gebirges , in der Fa¬
milie des Indianers , der selten einen Weißen , nie einen Eu¬
ropäer erblickt , freundliche Aufnahme verschafften , und ihnder Sorge überhoben , auf morgen zu denken.

Er kehrt setzt — ein 45jähriger Mann — zurück in seine
Vaterstadt , fast wie er ausgezvgen , aber reich an Zeichnun¬
gen , Planen , Bildern , und Entwürfen ( gegen 3000 Studien ) ,die er ordnen und zu einem illustrirten Gesammtwerke zu-
sammenstellen wird , wie die Literatur wenige aufzuweisen
haben dürfte .

Frankfurt , 2. Juli . ( Nürnb . Korr .) Die Wahlkandi¬daturen der HH . Lionel und Mayer v . Rothschild in der
City von London und in Hylhe , bei den demnächst nach der
Auflösung des britlischen Parlaments bevorstehenden allge¬meinen Wahlen , haben natürlich hier in Frankfurt , der Va¬
terstadt des Rothschild ' schen Hauses , ein ganz besonderesInteresse erregt ; sie sind aber sicher auch geeignet , die all¬
gemeine Aufmerksamkeit in Anspruch zu nehmen . Eine po¬lnische Emanzipation der Juden in Großbritannien wird
ohne Zweifel m allen den Ländern , wo diese Frage gegen¬
wärtig noch in der Schwebe ist , ein nicht geringes Gewichtin die Wagschale legen .

Von unterrichteter Seite vernehmen wir , daß Hr . Lionel
v . Rothschild und sein Bruder sich keineswegs deßhalb zujenem Schritte ( der bekanntlich mit sehr bedeutenden Aus¬
gaben verknüpft ist) entschlossen haben , um einen PolitischenEhrgeiz zu befriedigen , sondern lediglich in der Absicht , der
politischen Emanzipation ihrer Glaubensgenossen in Groß¬britannien die Bahn zu brechen , und dadurch auch die Her¬
beiführung einer günstigeren Gestaltung in der politischen
Stellung der Israeliten in andern Ländern zu unterstützen .

Weimar , 30 . Juni . ( Köln . Z .) Statt des thüringischen
Kriegerfestes , welches alljährlich zum Andenken

'
an die

Schlacht bei Belle -Alliance in einer Ortschaft des weimari -
schen Landes begangen wird , fand diesmal wegen derdrückenden Zcitverhältnisse am 21 . d . M . nur eine freund¬
schaftliche Vereinigung der alten Krieger aus der nächsten
Umgegend in dem romantischen Städtchen Berka statt . DerTod lichtet die Reihen der Kämpfer für Freiheit und Vater¬
land immer mehr , und so dürfte die Zeit nicht mehr fern
seyn, wo das seit Jahren bestehende, von dem sel. Pfarrer
Lossius begründete thüringische Kriegerfest nur noch in der
Erinnerung fortleben wird .

An der thüringischen .Eisenbahn ist in der Nähe vonWeimar dieser Tage der seltsame Fall vorgekommen , daßvon dem Drahtzuge , welcher den elektro-magnetischen Tele¬
graphen leitet , einige lange Stücke abgelöst und entwendetworden sind . Ob dieser Diebstahl des unbedeutenden Ge¬
genstandes wegen oder vielmehr in der Absicht unternommenworden ist , um die Thätigkcit des Telegraphen zu unter¬
brechen, ist nicht bekannt .

Jena , 1 . Juli . ( Nürnb . Korr .) In den jüngsten Tagenwurde hier ein Denkmal vollendet , welches wegen seiner
Anspruchlosigkeit alle Anerkennung verdient . Es ist in
Schiller ' s Garten ein roher Granitblock mit den Worten :
„Hier schrieb Schiller den Wallenstein 1798 "

, aufgestellt ander Stelle , an welcher das Häuschen stand , in dem der
Dichter das neun Jahre zuvor begonnene Kunstwerk voll¬endete . Kaum kann man sich erwehren , Schiller selbst sichzu vergegenwärtigen , ruhend an diesem traulichen Plätzchen ,an welchem das Gedächtnißmal gleichsam gewachsen undvon je her da gewesen zu seyn scheint. ( Das Häuschenselbst, das eigentliche „Gedächtnißmal "

, scheint man dem¬
nach zerstört zu haben !)

Dippoldiswalde , 2 . Juli . ( Leipz. Z .) Höchst beachtens -
werth für die sächsische Industrie ist die Einführung eines
Gewerbszweiges in dieselbe, welcher bisher so ziemlich in
ganz Deutschland fremd war , nämlich die Uhrenfabrikation .Es ist bekannt , daß die einzelnen Theile der Uhren bishernur in der Schweiz gefertigt wurden und von da nach ganzDeutschland übergingen . Neuerlich hat aber ein durch Reisenund sonst vielseitig gebildeter junger Mann , Hr . Adolf Lange,in Glashütte mit Unterstützung der Staatsregierung eine Fa¬brik etablirt , in welcher er bis jetzt alle Theile dcrUhr — bis
auf Feder , Zifferblatt , und Glas , die er noch aus dem Aus¬
lande beziehen muß — aus dem Rohmaterial verferti¬
gen läßt .

Es unterliegt keinemZweifel , daß dieseFabrikate wohlfeiler ,als die schweizerischen sind ; aber auch die Güte derselbenwird leicht jene überragen , da nicht blos der Mangel aller
Konkurrenz die schweizerischeFabrikation keineswegs zu Ver¬
besserungen anspornte , sondern auch der Unternehmer bereits
mehrere glückliche Versuche in letzterer Hinsicht gemacht hat .

G Berlin , 3 . Juli . Wenn von mancher Seite Besorg¬
nisse laut werden in Bezug auf die Gestaltung der nächsten
Zukunft Preußens , welche Einigen sogar trüb erscheinen will ,
so muß es um so mehr zur Freude gereichen , bedeutende
Staatsmänner diese eben so kurzsichtigen als engherzigen
Besorgnisse nicht theilen zu sehen, sondern vielmehr in unbe¬
fangener Anschauung der Verhältnisse die Hoffnung aus¬
sprechen zu hören , daß ein voller Einklang zwischen Krone
und Ständen an die Stelle des durch einzelne Mißklänge
noch bestehenden Mißverständnisses treten werde . Der
lebenskräftige und mächtig webende Genius des Vaterlandes
wird zur Lösung der hohen geschichtlichenAufgabe Preußensdie Ausgleichung vorübergehend hemmender Mißverständ¬
nisse zweifelsohne zu befördern und zu bewerkstelligen wissen,und Preußen mit sicherer Hand auf die Bahn geleiten , auf
welcher es zum Heil der deutschen Völker seine Bestimmung
erfüllen kann.

Es würde von großer Mißkennung des Genius der Ge¬
schichte zeugen , wenn man sich nur einen Augenblick der Be¬
fürchtung überlassen wollte , als könne derselbe von dem
vollen Betreten einer Bahn , auf welche die Macht der Ver¬
hältnisse und der Strvnr der geistigen Bewegungen in dem
Leben eines Volkes ihn unaufhaltsam drängt , durch augen¬
blicklich obwaltende Meinungsverschiedenheiten von geringerer
grundsätzlicher Bedeutung auf lange Zeit zurückgehaltenwerden . Der Grundsatz der ständischen Mitwirkung ist durch
Preußens hochherzigen König ausgesprochen ; die Wirksam¬
keit dieses Grundsatzes wird das Walten unserer Zeit nachallen Seiten ausbilden . Wer einen lebensfähigen Stamm
dem Schooße der Erde anvertraut , kann nicht gemeint seyn,
ihm die Wurzel , durch welche er allein leben und mächtig
empvrtreiben kann, zu verkümmern .

Wie man aus guter Quelle erfährt , ist die großartige
Schöpfung des Vereinigten Landtags in seiner Zusammen -
etzung aus den sämimlichen und vollzähligen Provinzial -
tänden das ureigene Werk unseres Königs , welches Se .
Maj . gegen die Ansicht der Räche der Krone , die sich für eine
bedeutend geringere ständische Vertretung hinsichts der Zahlder Sländemitglieder , jedoch unter Gewährung der perio¬
dischen Zusammenberufung aussprach , aufrecht erhalten hat .
Tie Bedenken , welche Se . Maj . abhielten , die Periodizität
dieses großen Vereinigten Landtags auszusprechen , scheinen
aber anderer Art und weniger den eigentlichen Grundsatz
der ständischen Mitwirkung berührend gewesen zu seyn , so
daß der nachträglichen Gewährung der Periodizität keine
Hindernisse von wesentlicher Bedeutung entgegenstehen

mochten. Jedenfalls dürften die vorhandenen Bedenkenvon den großen Folgen eines vollen Einklangs zwischenKrone und Ständen bei weitem überwogen werden .Wenn die politische Entwicklung Preußens bisher die
Aufmerksamkeit Deutschlands in einer Weise in Anspruchgenommen hat , daß andere nationale Angelegenheiten zumTheil etwas in den Hinlergruud gedrängt worden sind , somöchte Deutschland gegenwärtig zu ermahnen seyn, nament - llich der dänischen Propaganda , welche allen Anzeichennach wieder eine große Thätigkcit zum Zwecke der Danisi¬rung des Herzogthums Schleswig entfaltet , scharfen Blickesauf allen ihren Wegen zu folgen . Außer den bereits bekannt
gewordenen neusten Bestrebungen ist in Kopenhagen aucheine yeue Schrift unter dem Titel : „Kurze Uebersicht überdie separatistischen oder sogenannten schleswig-holsteinischen
Parteibewegungen im dänischen Staate " erschienen. Die
Schrift soll , wie von dem dänischen Herausgeber LauridsSkau angeführt wird , von einem Schleswiger verfaßt seyn,welcher dem Staat lange gedient habe . In dem Bucheselbst, welches übrigens in dänischer Sprache geschrieben ist,werden namentlich die deutschenUniversitäten als die Quelledes Unheils bezeichnet , auf welchen die holsteinischen und
schleswigschen Studenten für das große deutsche Vaterland :
„wo dort am Rhein die Rebe glüht , und wo am Belt dieMöve zieht" schwärmen lernten , und von wo aus sich diese
„Deutschthumsraserei " wie eine „ ansteckende Krankheit "
über das Land fortgepflanzt habe ! !

Königsberg , 1 . Juli . ( D . Allg . Z . ) Endlich hat die
Polizei vr . Rupp gegenüber eine ernste Miene angenommen ,und seine Auspfändung ist bereits erfolgt , da er die Strafevon 50 Thlrn . nicht bezahlt hatte .

Gegen den Kandidaten Euder , der in der jüdischen Res¬source den Taufakt vollzogen hat , soll die gerichtliche Unter¬
suchung eingeleitet werden . Bei dieser Gelegenheit bin ichim Stande , die von Rupp ' s Anhängern gebrauchte Tanf -
formel anzugeben ; sie lautet : „ Ich befeuchte dich im Na¬
men Jesu von Nazareth .

"

Prag , 25 . Juni . ( Allg . Z .) Vorgestern . Abend hattenwir ein starkes Gewitter mit Gußregen , ahnten aber nicht,welches Unheil in der Nähe der Stadt geschehen. Bei Motol
auf der Pilsner Straße war nämlich ein Wolkenbruch ge¬
fallen , welcher den dortigen Bach , vom Volke „der Teufel "
genannt , plötzlich so furchtbar anschwellte, daß er Felder und
Gärten verheerte , Bäume und Mauern niederriß , auf dem
Kleinseitner Friedhof die Gräber aufwühlte , eine Tabacks -
bude mit der Budensitzerin und vier Kindern mit sich fvrtriß ,und die Bude in einem Garten zertrümmerte . Die Frauund ein Kind ertranken ; die übrigen wurden von edlen
Menschenfreunden , worunter der Landrechts - Vizepräsident
Noskofchny , mit Lebensgefahr gerettet . Auch zwei Fracht -
und zwei Stellwagen wurden von der eine halbe Klafter
hohen Fluth überrascht , und der eine Frachtwagen umge¬worfen ; beide Fuhrleute stürzten ins Wasser , wurden aber
gerettet ; ein Pferd ertrank beim Mauthschranken . Die Fluth
hat noch sonst großen Schaden angerichtet ; der Kattunfabrikant
Przibram soll einen Verlust von 10,000 fl . K . M . an weg¬
geschwemmten Maaren erlitten haben .

Seit gestern ist Schwanthalers Bronzeftatue Ottokars II.im Hause des Erbauers der Slawenhalle , Anton Veith , aus¬
gestellt, und erregt allgemeine Bewunderung .

Keines unserer Blätter hat folgende merkwürdige Natur - .
ereignisse erwähnt . In den Samenkörnern einer dem Korian - Ider ähnlichen , aus der Gegend von Karlsbad stammenden ,
Doldenpflanze , welche der Bidschower Kreishauptmann
Hansgirg kürzlich aus Starkenbach mitbrachte , befinden sich
Quecksilberkügelchen . ( Dies erinnert an die Sage von un¬
garischen Weintrauben , welche Goldkörner enthalten haben
sollen .)

Vor einigen Tagen bekam der Museumsbibliothekar Hanka
eine Schachtel mit Manna , das bei Stachod in reichlicher
Menge gefallen war und sogleich von den Einwohnern zuBrod verbacken wurde . Die Stücke sind erbsengroß .

Wien , 2 . Juli . ( Schwäb . M .) Unsere Postverbindun¬
gen mit dem Norden von Deutschland haben jetzt auch nach
Großbritannien eineErweiterung erhalten . Tieingegen -
seitige Verbindung gebrachten Eisenbahn -Fahrten von hierüber Breslau und Berlin nach Hamburg kürzen auf
diesem Wege die Briefpost nach London , im Vergleich zudem bisher stattgefundenen Weg über Frankreich , um einen
vollen Tag ab , und wenn die wöchentlich am Mittwoch und
Sonnabend mit Hamburg verkehrenden Post -Paket -Dampf -
boote dort rechtzeitig erreicht werden, ^ beträgt die Abkürz¬
ung dieser Verbindungslinie selbst 48 Stunden .

Die allgemeine Hofkammer hat sich daher bewogen ge¬
funden , vom 20 . d . M . an die Briefpost zwischen hier und
einem Theil der Monarchie nach Großbritannien auf diesem
Wege zu instradiren , wo das Porto im Ganzen für den ein¬
fachen Brief auf 32 bis 38 kr . K . M . zu stehen kommt.

Italien .
Rom , 28 . Juni . ( Augsb . Poflz .) Heute Morgen halb

10 Uhr begann in S . Andrea della Balle das große Todten -
amt für den verewigten O 'E'onnell . Die Kirche war aufs
würdigste für die Trauerfeierlichkeit ausgeschmückt. Unter
dem innern Portale befand sich eine die Verdienste des gro¬
ßen Mannes berührende Inschrift ; vor dem Hochaltar
erhob sich ein prachtvoller , mit einer Menge von Kerzen
und Opferflammen verzierter Katafalk ; die päpstliche Kapelle
war aktiv, und nach dem feierlichen Hochamtc hielt der treff¬
liche Redner P . Ventura eine Alles begeisternde Trauerrede .

Frankreich .
ch Paris , 5 . Juli . Der Moniteur zeigt an , daß -der Mi¬

nister des Unterrichtswesens , Graf Salvandy , erkrankt sey
und einige Tage an den Arbeiten der Kammer keinen Theil
nehmen könne .

Wenn man dem Commerce glauben darf , haben in den
letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen in Paris stattgefun -
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ö

An der im Bau begriffenen Eisenbahn von Par .s nach
Straübura ist vorgestern Abend an einem Damme dicht vor

der BarZre von St . Denis ein Erdwall eingestürzt und
bat secks Arbeiter verschüttet.^

Der Enkel eines der bedeutendsten Männer der Revolu¬
tion von 1789 , Fabre d ' Eglantine , ist vor einigen Tagen
hier als Heimathloser und Bettler verhaftet worden . Ein
Enkel von Collot d 'Herbois ist Auswärter in einem hiesigen
Kaffeehause ; Dantvns beide Söhne sind ( glücklicher , als
ihr Vater !) schlichte Bauern in Arcis sur Aube .

Mehrere Blätter behaupten , daß nach den dem Kanzler
Pasquier durch Madame Cubieres gemachten Bekenntnissen
General Cubieres nochmals verhört worden sey , wichtige
Geständnisse gemacht, und hierauf der nun ernstlich bedrohte
Hr . Teste seinerseits mit Bekenntnissen gedroht habe . Na¬
türlich ist allen diesen Gerüchten nur sehr vorsichtig Glauben
zu schenken , und erst die in drei Tagen beginnende öffentlrche
Verhandlung wird zeigen , ob etwas Wahres daran ist .

Die neuesten Nachrichten aus Madrid melden , daß der
Jnfant Francisco de Paula , Vater des Königs , beider
Königin entschieden in Ungnade gefallen ist . Bekanntlich
hatte er erst vor kurzem eine Wohnung im königlichen Pal¬
laste bezogen ; er und seine Tochter Josefa waren es , welche
die Königin stets begleiteten . Am 30 . mußte er nun diese
Wohnung augenblicklich räumen und sich mit seiner Tochter
nach S . Juan de Retiro zurückziehen. Wie es heißt , wird
er Spanien verlassen und sich nach Italien begeben .

-s- fi Paris , 4 . Juli . Außerhalb Oporto hat die dortige
Junta nun wohl über keine Truppen mehr zu verfügen .
In einer offiziellen Depesche an den spanischen Gene¬
ralkapitän Norzagaray , aus Evora vom 21 . datirt , be¬
richtet der portugiesische General Vinhaes über die Re¬
sultate seiner Verfolgung der aus Setubal entkommenen
Streitkräfte der Junta . Mit Sa da Bandeira und den
Grafen von Taipa und von Meli » hatten sich dort 142 Of¬
fiziere und 149 Unteroffiziere und Soldaten ergeben . Von
den aus Setubal Entflohenen hatte sich das Fußvolk
größtenteils nach Alcacer do Sal gewendet , wo aber schon
am folgenden Tage über 300 Mann sich aus freiem Antriebe
stellten und der Königin unterwarfen , während 463 Mann
von Vinhaes gefangen genommen wurden . Tie Reiterei
und Artillerie der Rebellen , mit einem geringen Reste vom
Fußvolk , entkam noch , und ging über den Rio Sado . Das
Fußvolk hatte aber bereits meist die Waffen weggeworfen .

Am 21 . rückte Vinhaes nach neunstündigem Marsche ohne
allen Widerstand in Evora ein , wo auch die aus Setubal
noch von den Rebellen mitgenommenen Geschütze in seine
Hände fielen . Nach Entwaffnung der Einwohner von Evora
wollte er gegen Portoalegre und Beja , Und dann nach Al-
garvien rücken. Er hoffte , seine Streitkräfte würden hin¬
reichen , um in beiden Provinzen den Frieden herzustellen .
Nur im Nothfalle wollte er die Mitwirkung der Truppen
des spanischen Generalkapitäns in Anspruch nehmen .

— Paris , 5 . Juli . Tie Unterwerfung der Junta von
Oporto ist endlich erfolgt , und damit der Bürgerkrieg in
Portugal ! als unterdrückt zu betrachten . So eben erhalte ich
aus amtlicher Quelle die Mittheilung einer telegraphischen
Depesche , welche heute Morgen mit der Meldung dieses er¬
freulichen Ereignisses in Paris eingelaufen ist . Die frag¬
liche Depesche lautet :

„ Der Generalkapitän von Valladolid an Se . Erz . den spa¬
nischen Botschafter in Paris . Ich erhalte aus Oporto unter
dem Datum vom 27 . Juni einen Bericht des Generals
Concha , Oberbefehlshabers der Truppen Ihrer kathol . Mas .,mit der Anzeige, daß in Folge einer besondern Ueberein -
kunft zwischen besagtem Oberbefehlshaber und der Junta
von Oporto die spanischen Truppen am 30 . Juni diese Stadt
im Namen der Königin Dona Maria da Gloria besetzen
sollten .

"
Wie aus der angeführten Depesche hervorgeht , hat die

Junta von Oporto , da sie wohl die Unmöglichkett einsah , den
spanischen Truppen längern Widerstand zu leisten , sich lieber
entschlossen , zu kapituliren , als die Stadt einer gewaltsamen
Erstürmung auszusetzen , indem nach den gestern in Paris
angelangtcn Nachrichten General Concha bereits alle An¬
stalten zu einem Sturm getroffen hatte .

Großbritannien .
Der Verbrauch der Baumwolle in den englischen Fabriken

hat während der ersten fünsMonate d . I . um200,000Ballen
abgenommen . Die Ausfuhr des Baumwollen -Garns wäh¬rend dieses ersten Halbjahrs beträgt 16,145,860 Pfund oder
ungefähr 10 der Gesammtausfuhr des Jahres . Von
diesem Ausfall kommen zwei Dritttheile allein auf den ge¬
ringer » Erport nach Deutschland .

Schon mehrmals ist cs vorgekommen , daß keine Sitzungdes Unterhauses staltsinden konnte, weil es an den erforder¬
lichen 40 Mitgliedern fehlte , und die HH . Abgeordneten stattdes Parlaments die Vorstellung von Jenny Lind be¬
suchten. So wie es s. g . „Verholer " gibt , welche bei wichtigen
Abstimmungen die müßig gehenden Mitglieder aus Klubbch
Gesellschaften .rc . zusammentreiben , so wird Jenny Lind jetzt
die „ Wegholerin " genannt .

Die Herzogin v . Palmella ist mit ihren drei Töchtern bei
ihrem Gemahl in London angekommen ; die Wiederberufung
des Letzter » in das Lissaboner Kabinett scheint sich demnach
vorerst nicht zu bestätigen .

Ter Rheinische Beobachter schreibt über die gestern
erwähnten Interpellationen im Unterhause :

Das Unterhaus begann seine Sitzung schon Mittags , und
zwar mit einem für Deutschland sehr interessanten Gegen¬stände .

- Lord G . Bentinck brachte nämlich einen Artikel des Globe
?ur Sprache , worin dieses Blatt auf die Auto¬

rität der Allgemeinen Preußischen Zeitung hin meldete , daß

die preußische Regierung Depeschen von der englischen em¬
pfangen habe , des Inhalts : wennPreußen und der Zollverein
darauf beständen , den Schifffahrts - und Handelsvertrag mit
England nicht wieder zu erneuern , so würde die englische Re¬
gierung sich zu Repressalien genöthigt sehen. Lord G . Ben -
trnck wünscht nun zu wissen , ob der Minister des Auswärtigen
es wirklich nöthig gefunden , zu solchen Drohungen gegen
Preußen seine Zuflucht zu nehmen , falls dasselbe darauf be¬
stehe , für seine heimische Industrie durch Schutzzölle zu
sorgen . ,

Hierauf erwiederte Lord Palmerston : „ Ich errnnere mich
nicht , den erwähnten Zeitungsartikel gelesen zu haben ; ich
kann aber , ohne anzustehen, erklären , daß er durchaus falsch
ist . Die Lage der Sachen ist folgende : Im Jahr 1841 ist
zwischen England und Preußen ein Vertrag abgeschlossen
worden , wonach gewisse Häfen zwischen Elbe und Maas als
Zollvereins -Häfen betrachtet wurden , so daß Schiffe und
Waaren aus denselben als Zollvereins - Produkte galten .
Dafür wurden den englischen Schiffen in den preußischen
Häfen gewisse Vortheile bewilligt . Dieser Vertrag konnte
vor dem 1 . Juli d . I . aufgekündigt werden , und ist von
Preußen und dem Zollverein aufgekündigt worden , weil , wie
sie angaben , derselbe aus dem Prinzip wirklicher Gegensei¬
tigkeit entsprungen sey , die englischen Schifffahrts -Gesetze
aoer den Zollvereins - Schiffen eine solche nicht bewil¬
ligten , somit alle Vortheile des Vertrages auf Seiten
Englands und seiner Schiffe wären . Der Zollverein
erklärte ferner , daß , falls England auf seiner Navigations¬
akte bestehe , eS im Interesse des Zollvereins liegen werde ,
einen Differentialzoll von 20 "/<> auf englische Fabrikate und
Produkte zu legen . Die Drohung kam also , wie man sieht,
von Seiten des Zollvereins . England aber hat keineswegs
mit Androhung von Repressalien geantwortet ; vielmehr
lautete seine Entgegnung auf die Mittheilung des Zoll¬
vereins dahin , daß der Vertrag von 1841 für England nur
von geringem Vortheil gewesen , daß es ihm also ziemlich
gleichgültig sey , ob er fortbestehe oder nicht , da doch nur
wenig englische Waaren direkt in die preußischen Häfen
giengen . Was nun Preußen thun wird , wissen wir freilich
nicht ; unserer Seits aber ist nicht der mindeste Einwurf
gegen die Mittheilung der betreffenden Dokumente ans
Unterhaus vorhanden .

" ( Hört , hört !)
Hr . Hutt fand die Antwort des Ministers zwar be¬

friedigend , fühlte sich aber doch veranlaßt , noch folgende
zwei Fragen an ihn zu richten . Erstens wünschte er zu
wissen , ob irgend einer oder mehrere der norddeutschen
Staaten der englischen Regierung angezeigt , daß sie auf
brittische Schiffe , die Waaren nicht - englischen Ursprunges
emführten , einen Differentialzoll legen wollten , falls Eng¬
land nicht seine Navigationsakte in so weit abschaffe, daß es
deutschen Schiffen erlaube , Produkte aller Welttheile in
England einzuführen . Zweitens wollte er wissen , ob der
Minister davon unterrichtet sey , daß Unterhandlungen mit
den Hansestädten gepflogen werden , um sie zum Anschluß
an den Zollverein und ein auf Gegenseitigkeit beruhendes
Differentialzollsystem zu bewegen.

Lord Palmerston erwiederte , die erste Frage habe er
eben beantwortet . Was die zweite betreffe , so wisse er , aber
nicht durch offizielle Mittheilungen , daß Unterhandlungen zudem von Hrn . Hutt richtig angegebenen Zwecke gepflogen ,und daß Jemand zu diesem Behufe von Berlin nach den
Hansestädten gesandt worden . So viel er ferner erfahren ,hätten Hamburg und Lübeck sich dem Vorgeschlagenen nicht
geneigt bezeigt. Bremen zeige mehr Neigung , dem Zoll¬
verein beizutreten . Bremen nehme mit reißender Schnellig¬
keit an Handelsbedeutung zu , und verspreche sich große Vor¬
theile von der Eisenbahn -Verbindung mit dem innern Deutsch¬land ; es zeige daher auch mehr Neigung , als Hamburg , das
Einigungssystem des deutschen Handels anzunehmen . Uebri -
gens wisse er nicht , ob Bremen den Wunsch hege oder aus¬
gesprochen habe , dem Zollverein beizutreten .

Türkei.
Konstantinopel , 14 . Juni . ( Journ . de Const .) Am

gestrigen Tage sind die Schlüssel des unter dem Namen
Kaaba bekannten Theils der Moschee in Mekka von Adria¬
nopel nach Konstantinopel gebracht und im Deiseyn des
Hofes und aller Staatswürdenträger in der kaiserlichen
Schatzkammer des alten Serailpallastes niedergelegt worden .
Diese Schlüssel, -welche seit der Einnahme der Stadt Bagdadim Anfänge des 17. Jahrhunderts der Obhut der ange¬sehenen Familie der Dagh -Deviren Oghlu in Adrianopelwaren anvertraut worden , sind jetzt nach dem eben erfolgtenAbleben des letzten Gliedes derselben auf Befehl des Sul¬
tans nach Konstantinopel abgeliefert worden .

Se . Maj . der Kaiser von Rußland hat dem griechischen
Patriarchen von Konstantinopel mehrere Geschenke im Werthvon mehr als einer Million Piaster übersendet . Diese Ge¬
schenke bestehen in Kirchengewändern von großer Pracht ,einem mit Edelsteinen gezierten Kelche , und einer sehr werth¬vollen Bibel .

Vermischte Nachrichten .
Am 27 . Juni , Abends , war in Hirschberg ( Schlesien ) einem Bürger

eine vierjährige Tochter abhanden gekommen . Man glaubte,,daß sie
von einem liederlichen Frauenzimmer zum Betteln geraubt worden sey.Ein Schreiben aus Hirschberg vom 28 . Juni in der Schlesischen Zeitung
berichtet , daß an diesem Tage der Vater sein verlornes Töchterlein un¬ter einem großen Auflauf von Menschen zurückgebracht hatte . Seit dem27 . Juni , wo man die erste Spur zur Verfolgung aufgefunden hatte ,wurde der Räuberin nachgesctzt , und nachdem man ihre Spur durch
mehrere Dörfer verfolgt , fand man sie in einem kleinen Hause in Reib¬
nitz, wo der Vater sogleich das abgemattete und geängstete Kind an sich
nahm . Das Frauenzimmer wurde fcstgenommen und in das Hirschber -
gcr stockhaus abgeliefert . Das Kind sollte zum Betteln erzogen wer¬
den , ist aber bereits sehr angegriffen , und würde dem vagabundirenden
Leben bald als Opfer gefallen seyn» Die erste Nacht hakte das Kind

aus einem im Freien stehenden Wagen zubringen müssen . Man hatte
einige Inden verdächtigt , daß sie den Raub an dem Christenkinde aus¬
geführt , — gerade wie in Damaskus ! !

— DaS ehemalige Wohnhaus Schiller 's zu Weimar ist am 29 . Juni
zur Versteigerung gelangt . Das einfache , baufällige Gebäude , welches
ohne seine geschichtliche Bedeutung vielleicht kaum einen materiellen
Werth von 3000 Thalcrn haben möchte , ist von Seiten des Stadtrathes
für die Summe von 5025 Thalern erstanden worden .

— Französische Blätter schätzen die Anzahl der Schuhe , die in Frank¬
reich gemacht werden , auf 100 Millionen , und den Lohn der Arbeiter
dabei auf 300 Millionen Franken lährlich . Der Werth der Leder - Hand¬
schuhe, die in Frankreich verfertigt werden , beträgt jährlich 30 Millionen
Franken . Die Handschuh - Fabriken in Lüneville beschäftigen allein l0,000
Arbeiter . England allein bezieht jährlich aus Frankreich nicht weniger
als anderthalb Millionen Paar Leder - Handschuhe .

— Die Dorfzeitung schreibt : „Auf der Straße nach Sibirien wird ' s
lebhaft , und von lauter guter Gesellschaft : von hohen russischen Offizieren
und Beamten . Sie haben die größten Unterschleife und Betrügereien
begangen . Die Offiziere waren auf Kosten der kranken Soldaten in den
Spitälern und am Kaukasus reich geworden . Ganze Regimenter eristir -
ten nur auf den Tabellen . Der Präsident eines Gerichtshofes hatte eine
Summe von 164,000 Rubeln unterschlagen ."

— Aus dem statistischen Polizeibericht für die Hauptstadt Dublin er¬
gibt sich , daß während des Jahres 1846 insgesammt 38,226 Personen
in Gewahrsam genommen wurden ; das männliche zum weiblichen Ge¬
schlecht verhielt sich dabei wie 2l zu 16 . Wegen Trunkenheit befanden
sich unter jener Zahl 7354 männliche uud 5813 weibliche Personen . Am
27 . März d . I . wurden um 3 Uhr und 9 Uhr Nachmittags an Bettlern
in Dublin gezählt ( die Polizeibeamten muffen diese Zählung vorneh¬
men ) : 743 Männer, ' 1558 Weiber , 1323 Kinder — in Summa : 3624 .
Am 3 . April zu denselben Stunden und nach denselben Beobachtungen :
809 Männer , 2023 Weiber , 1822 Kinder , zusammen 4743 . Folglich
Zunahme in dieser einen Woche : 1078 Bettler .

— In Stuttgart ging mit entschiedenem Beifall ein neues Stück :
„ Strafford " , eine historische Tragödie von einem jungen würtembergi -
schen Dichter , Paul von Wangenheim , über die Hofbühne .

Eine preußische Ministerialverfügung verordnet , mit Rücksicht auf
die neuen Aenderungen iin Prozeßverfahren , daß bei der zweiten juristi¬
schen Prüfung ein mündlicher Vortrag gehalten werden soll ; eben so
ist bei der dritten Prüfung auf Gewandtheit in mündlicher Verhandlung
Rücksicht zu nehmen .

Karlsruhe , 7. Juli .
Es blüht gegenwärtig im hiesigen botanischen Garten eine

Pflanze , welche, so viel wir wissen , Bergrath Sommerschn
von hier im Jahre >836 aus Meriko mitgebracht hat , wo¬
selbst er sich bekanntlich 5 Jahre aufhielt . Diese Pflanze
heißt Slrmbopes oculata und zeichnet sich vor allen andern
nicht nur durch merkwürdige Struktur , sondern auch durch
den lieblichen Wohlgeruch aus , indem sie ganz wie Vanilla
riecht . Auch von mehreren dem Orchydeengeschlechte unge¬
hörigen Pflanzen , die er aus Meriko mitgebracht , stehen
einige in Blüthe .

Frankfurter Kurszettel . Diverse Aktien .

Den «» I ' ilt . Prz Brief Geld .
Fnevrich Wilh . Norobayn .
Ludwigshalen - Berbach . . . .
Köln - Aachen .
Dampfschleppschifffahrts - Aktien . . . .

73
94 -/ .
86V4

72 -/ »
94 ' / »

>22
Deutsche Pbönir - Aktien . 3 102

ditto Lebensversicherungs - Aktien .
K . K . Ferd . Bahn .
Wien - Gloggnitz .
Mailand - Venedig .
Köln -Minden .
Leipzig -Dresden .

3 I02V ,
166
123 ' / ,
1I2 -/I

94 ' /«

Geldkurs .

Gold . Silber .
fl . kr . fl . kr.

Nene Louisdor . . . 1 , 5 Laudthaler , ganze . . 2 43
Fricdrichsdor . . . 9 53 ditto halbe . . 1 16
Preußische ditto . . 9 .58 Preuß . Thaler . . . 1 45 ' / ,
Holl . 10 fl. Stücke 9 V ditto in Scheinen . . I 45V «Dukaten . 5 37 Fünffrankenthaler . . 2 20 ' / ,20 - Frankenstücke . . 9 34 Silber , hochhaltig . 24 26
Engl . Sovereigns 12 - ditto gering und mit -
Gold st ülsrco . . 381 telhaltig . . . . 24 18

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 5 ., 6 Juli . Abends 9 U. Morg . 7 U. Mitt . 2 ll .
Luftdruck red . auf 10 ' R . 27 " 10.3 27 " 10 .5 27 " 9 .8
Temperatur nach Reaumur . 17.8 16 .7 24 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 069 0 .69 0 .37
Wind und Stärke ( 4---Sturm ) O ° W « S ' '
Bewölkung nach Zehnteln . 0. 1 0 .3 0 .2
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe _ .
Dunstvruck Par . Lin . . . . 5 .9 5 .5 5 3

5 . Juli .
Therm . o>>» 10 .9

„ ms » 23 4
„ weck . 17 .4

heiter . untbr . hei¬
ter , Duft .

heiter .

Am 6 ., 7 . Juli .
Luftdruck red . auf 10 ' R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4 —Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdtuck Par . Lin . . . .

6 . Juli .
Therm . >» in . >3 8

„ ms» 25 2
„ weck . 19 .5

27 " 9 4
19 6
0 65
O °
0.3

27 " 9 .5
18 2
0 .73
SW '
03

. 0 .50
6.5 S 6 .5

untcrbrochenßunterbrochrn
heiter , g heiter .

27 " S 2
264
0 40
M
0 .5

6 4
durchbrochen

trüb .

Redigirt und verlegt von 0r . Friedrich Giehne .



Literarische Anzeige .
8 . 163 . Durch alle Buchhandlungen zu beziehen , in

Karlsruhe vorräthig in A . Biclcfeld ' s Buch -,
Kunst - und Musikalienhandlung :

Die Stadt Wertheim a. M . , ihre
Ruine und ihre Umgebungen .

Ein Führer für Reisende
von C » . A » 8 »,

Mit einer An sicht vo n Wertheim .
Werlheim :

Verlag von Hofbuchdrucker Nie . Müller ,
1847 .

Preis geh . 48 kr . , feine Ausg . 1 fl . 12 kr.,
eitrafeine Ausg . 1 fl. 24 kr.

Unter diesem Titel ist ein Merkchen erschienen ,
welches dem reisenden Pubikum keine unwillkommene
Erscheinung seyn wird . Durch die Dampfschifffahrt
und das hier vor einigen Jahren gefeierte , vielbesuchte
Sängerfest , sind Wertheims reizende Umgebungen auch
in weiteren Kreisen bekannt geworden , und haben sich
viele Freunde gewonnen Es ist anerkannt , daß Wert -
heim 's Lage eine der schönsten unter so vielen schönen
am Mainstrome ist . — Wie die Natur reich ist an
Schönheiten , so bietet die Stadt manches in geschicht¬
licher Beziehung Merkwürdige dar . Schon im Mittel -
alter , wie noch jetzt , Sitz eines der ältesten und aus¬
gezeichnetsten Geschlechter unter dem höhern Adel
Deutschlands , ist sic reich an Denkmälern , die mit der
Geschichte dieses Hauses in Verbindung stehen und
theils durch ihr Alter , thcils durch künstlerischen Werth
die Beachtung des Freundes der Geschichte " wie der
Kunst in gleichem Maaße in Anspruch nehmen . Der
hochgestellte Verfasser obigen Merkchens hat es unter¬
nommen , den Freunden einer schönen Natur wie der
Geschichte zum Führer zu dienen . Die vcrchrlichen
Leser werden ihm mit Interesse auf den Gängen
folgen , zu denen er sie einladet , und erkennen , daß
es überall ein — hier durch die Natur , dort durch die
Kunst , die Geschichte oder die Sage - - geweihter
Boden ist, den sie betreten !

L ns s2fi Theater in Baden .
Von der Gesellschaft des Freiburger Stadttheatcrs .

Freitag , den 9 . Juli ,
auf allgemeines Verlangen wiederholt :

Die
Schauspiel in 5 Abteilungen v . Laube .

8 . 128 . (3) 2 . Ilne jeuue De -
moi «« !Ie , gui parle krsnqais et »Ile-
msnck , UN peu muüicienne et con -

nsiüüsnt lies travsux ck'si ^ uille , ckesire se planer
prbs <les personnes llistinAiiees .

8 »llresser par lettre au burean cke rette leuille .
v .156 . M . Karls -

ruhe . ( Anzeige .) In
einem gangbaren Kolonial -Waaren -,
Spedition - oderFabrikgeschäft , wünscht
unter billigen Bedingungen ein Lehr¬
ling einzutreten .

Offerten mögen unter Chiffre H .
an die

, Expedition der Karlsruher
Zeitung , eingesendet werden .

8 . 174 . (2) 1 . Karlsruhe .

Gesuch .
Es wird ein gebildetes Frauenzimmer von guter

Familie zur Pflege eines Kindes gesucht . Das Nähere
zu erfragen Adlerstraße Nr . 21 im zweiten Stock .

L . 107 . (3) 2 . Karlsruhe .

Droschke - Verkauf .
- - Im Gasthof zum Erbprinzen steht eine
viersitzige Droschke zu sehr billigem Preise zu ver¬
kaufen ; dieselbe ist in sehr gutem Zustande , und hat
eine gefällige Form .

- - -» 8 . 148 . (2) 2 . Karlsruhe .

Kapitalgesuch .
Gegen genügendste Sicherheit unv pünktliche halb¬

jährige Verzinsung wird ein Kapital von 4000 fl . ge¬
sucht . Gefällige Anfragen befördert die Expedition
dieses Blattes .

8 .54 . (3) 3 . Mannheim .
Altar - Sträuße mit Vasen
aus Blech gefertigt , woran die Blumen in natürlicher
Farbe ganz fein lackirt sind ; die Vase ächt vergoldet
auf weißem Grund in verschiedener Größe bei

Paramenten -Fabrikant
G . W . Kley d . alt .

zu Mannheim .
8 . 150 . (3 ) 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von Wagendccken betr .

Für die Güterwagen auf der grvßh . badischen
Eisenbahn sind 28 Decken zu liefern , von 21 badische
Fuß Länge und 13 Fuß Breite , mit je 40 Ringen und
zugehörigen Schleifen .

Die Decken sollen entweder aus dem vorzüglichsten
Kern - Rindslcder ( ca . 148 bad . Pfund per Decke) , oder
aus einem andern vollkommen wasserdichten Stoffe
bestehen .

Diejenigen , welche die Lieferung ganz oder theil -
weisc übernehmen wollen , werden ewgeladcn , ihre
Preise längstens bis zum 20 . d . M . bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen , und zugleich die erforderliche Lie¬
ferungszeit anzugebcn .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1847 .
Direktion der großh . bad . Posten und Eisenbahnen ,

v . Mollenbec .
vat . Mainhard .L . 164 . ( 2) 1 . Nr . 2382 . Sinsheim .

Erledigte Stelle .
Bei diesseitiger Verrechnung ist die zweite Gehü !

fenstelle mit einem Gehalt von 400 fl . jährlich erledig :
und soll sogleich wieder besetzt werden .

Bewerber um dieselbe wollen sich an den Unter
zeichneten wenden .

Sinsheim , den 6 . Juli 1847 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

F e ch t .

8 . 126 . (3) 3 . Nr . 290 . Rastatt . ( Bau -
Akkord - Vergebung . ) Die Erbauung neuer Ge¬
fängnisse in Rastatt soll im Soumissionswcgc in
Akkord gegeben werden .

Die zur Uebernahme der Maurer - , Steinhauer - ,
Zimmermanns - , Schreiner - , Schlosser - , Glaser -,
Anstreicher - , Schieferdecker -, und Blechner -Arbeit lust¬
tragenden Handwerksmeister haben ihre Angebote , um
welche sie die Arbeiten fertigen wollen , mit der Ueber -
schrift : „ Soumisfion für den Gefängnißbau in Ra¬
statt " versiegelt an großh . Amtsrevisorat dahier läng¬
stens bis

Dienstag , den 20 . Juli ,
Morgens 10 Uhr ,

einzugeben .
Die Plane , der Anschlag und die Bedingungen

liegen bis dahin auf dem diesseitigen Geschäftszimmer
zur Einsicht auf .

Rastatt , den 4 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bczirks -Bauinspcktion .

8 . 158 . (3) 1. Nr . 21,704 . Pforzheim . ( Müh -
lcnanlage in Dürrn betreffend . ) Andreas
Stein le von Wurmbcrg hat um die Erlaubniß nach¬
gesucht , an dem Erlenbach , auf der Gemarkung Dürrn ,
eine Mahlmühlc erbauen zu dürfen . Es werden daher
unter Hinweisung auf tz. 1 und 4 der Mühlenordnung
alle Diejenigen , welche gegen diese Anlage Einsprache
erheben wollen , aufgcfordert , solche

innerhalb 14 Tagen
anher anznmelde », und näher zu begründen , widrigen¬
falls solche später nicht mehr berücksichtigt werden
können .

Pforzheim , den 3 . Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

F l a d.
vckt . Mathis .

8 . 137 . (3) 2 . Nr . 10,121 . Hüfingcn . ( Kon¬
fiskation .) Nachdem sich bisher ungeachtet der
öffentlichen Aufforderung vom 11 . Juni d . I . , Nr .
9040 , Niemand mit einer Ansprache an den aufgegrif¬
fenen Zucker von 75 Pfund , welche von zwei Schmugg¬
lern bei ihrem Betreten verlassen wurden , gemeldet
hat , so wird diese Waare hiemit für konfiszirt erklärt .

Hüfingc », den 3 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
8 . 162 . Nr . 24,044 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Josevh Kober von Odcn -
heim , Soldat im großh . Linie » - Infanterieregiment
Erbgroßherzog Nr . 2, hat sich aus seinem Urlaubsorte
heimlich entfernt und wird deßhalb aufgefordert , sich

innerhalb sechs Wochen
dahier oder bei seinem Regimcntskommando bei Ver¬
meidung der Desertionsstrafen zu stellen .

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht , auf
diesen Mann , dessen Personcnbcschrieb unten beige¬
fügt ist, zu fahnden und ihn im Betretungsfalle hierher
oder an sein Kommando abliefern zu lassen .

Personenbeschrieb des I . Kober .
Alter , 23V » Jahre .
Größe , 5 ' 4 " 3 ' " .
Körperbau , untersetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , braun .
Haare , schwarz .
Nase , groß .

Bruchsal , den 1. Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
8 . 121 . (3)3 . Nr. 12,040 . Villingen . (Anf¬

orderung und Fahndung .) Der Soldat im
ersten Infanterieregiment , Karl Ludwig Umm en¬
dloser von Villingen , dessen Personöbeschrieb hier
unten beigefügt ist, hat sich entfernt , und es ist dessen
gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht bekannt .

Derselbe wird hiemit aufgesorrert , sich längstens
binnen 4 Wochen

bei seinem Vorgesetzten Kommando , oder bei diessei¬
tiger Behörde zu stellen , widrigenfalls die gesetzliche
Strafe gegen ihn erkannt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden ,
auf ihn zu fahnden und ihn im Betrctungsfalle anher
einliefern zu lassen .

Personsbeschreibung .
Soldat Karl Ludwig Ummen Hofer ist 23 Jahre

alt , 5 " 2 " 3" " groß , hat besetzten Körperbau , gesunde
Gesichtsfarbe , graue Augen , braune Haare , längliche
Nase , katholischer Religion , von Gewerbe ein Flaschner .

Villingen , den 27 . Juni >847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B l a t t m a n n .
8 . 161 . Nr . 23,987/88 . Bruchsal . ( Auf¬

forderung . ) PctcrHettmannsperger und Jakob
Stuhlmüller von Unteröwisheim haben sich seit
4 Wochen von Hause mit Zurücklassung ihrer Familie
entfernt und sind bis jetzt, ohne eine Nachricht von sich
zu geben , dahin nicht zurückgekehrt , sondern dem Ver -
muthen nach nach Amerika ausgewandcrt .

Dieselben werden anmit aufgefordert , sich
binnen zwei Monaten

anher zu sistiren und über ihre Entfernung zu recht -
fertigen , ansonsten man nach den bestehenden Landes¬
gesetzen gegen sie verfahren würde .

Bruchsal , den 1. Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

W ü r t h.
8 . 153 . (3 ) 1 . Nr . 5146 . Stetten a . k. M . ( Auf¬

forderung . ) Der verstorbene Bürger Benedikt
Reisch zu Neidingcn hat unterm 28 . Dezember 1818
zu Gunsten seiner Debitmasse eine Obligation über
1387 fl. fertigen lassen , die im Pfandbuche Theil l .
kol . 10 Nr . 21 eingetragen ist.

Die Gläubiger »ahmen jedoch diese Obligation
nicht an , und es sind in der Folge die darin als Unter¬
pfand bezeichneten Liegenschaften anderweit veräußert
worden ."

Da nun die gegenwärtigen Besitzer dieser Unter¬
pfandsstücke den Strich oben erwähnter Obligation
verlangen , so werden nunmehr alle Diejenigen , welche
irgend ein Interesse au derselben haben , hiemit aufge¬
fordert , ihre Ansprüche

binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls ohne weitere
Rücksichtsnahme der verlangte Strich im Pfandbuche
verfügt werben wird .

Stetten a . k. M . , den 3 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Heuberger .
vckt . Marquart ,

A . j .
8 . 170 . Nr . 14,197 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . ) Dem Ferdinand Bell von Ettlingen
wurden nachbcschriedcne silberne Löffel , welche er hier
zu verkaufen versuchte , abgenommcn .

Da Verdacht vorliegt , daß solche entwendet wur¬

den , so fordern wir den Eigenthümer auf , in Bälde
sich hier zu melden .

Beschreibung der Löffel :
1) Ein gewöhnlicher Schöffel , 2 >/ > Loth wiegend ,ohne Zeichen .
2 ) Ein kleinerer Eßlöffel , 2 Loth wiegend , auf dessenStiel die Buchstaben 0kvv8 eingegraben sind .
Karlsruhe , den 6 . Juli 1847 .

Großh . bad . Polizeiamt der Residenz
Burger .

8 . 159 . (3 ) 1. Nr . 22,245 . Offenburg . ( Be -
kanntmachung .) In einer Untersuchung wegen
Entwendung von Pflastersteinen aus der hiesigen Rit¬
terstraße fällt die Einvernahme des Pflasterers Joh .
Stemm ler von Dieburg , Großherzogthums Hessen ,
nöthig .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort diesseits
unbekannt ist, so ersuchen wir sämmtliche Gcrichts -
und Polizeibehörden , welche hievon Kenntniß haben ,
uns die nöthigcn Mittheilungen gefällig machen zu
wollen .

Offenburg , den 25 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Lichtenauer .
8 . 157 . (3) 1 . Nr . 2I,676 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation .) Der Mathäus Weber von
Steinegg begab sich vor 12 Jahren als Metzger auf
die Wanderschaft , und hält sich dermalen in Amerika
auf . Er wünscht dort zu bleiben und hat deshalb um
nachträgliche Auswanderungserlaubniß , so wie um
Vermögensausfolgung nachgesucht . Wir haben nun
Tagfahrt zur Schulde,iliquivation anbcraumt auf

Samstag , den 17 . d . M ,
früh 8 Uhr ,

und fordern alle Diejenigen , welche an denselben eine
Forderung machen wollen , auf , solche in der Tagfahrt
um so sicherer anzumclden , als man ihnen sonst nicht
mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen kann , sondern
das Vermögen ausfolgen lassen wird .

Pforzheim , den 3 . Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

I l ad .
vckt . Mathis .

8 . 169 . ( 3) 1. Nr . 24,231 . Bruchsal . ( Schul¬
tz e n l i q u i d a t i o n .) Ueber das Vermögen des Han¬
delsmanns Georg August Gerbel dahier haben wir
Gant erkannt , unv Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Montag , den 2 . August d. I .,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angcordnct .
Alle Diejenigen , welche , aus was immer für einem

Grunde , Ansprüche an die Gantmasse machen wollen ,
werden daher aufgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder UnterpfanbSrechtc zu bezeich¬
nen , die der Anmeldende geltend machen will , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaß¬
vergleich versucht werden , und sollen in Bezug auf
diese Ernennungen , sowie de» etwaigen Borgvergleich ,
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden .

Bruchsal , den 3 . Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

von Berg .
8 . 172 . (3) 1 . Nr . 10,450 . Bonndorf . ( Schul -

denliquidation . ) Gegen Laver Albrecht Schmid
in Detzeln haben wir unterm 20 . Mai d . I . die Gant
erkannt , und zum Schuldenrichtigstellungs - und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt auf

Freitag , den 20 . August d . I . ,
früh 8Uhr ,

angeordnct .
Es werden deshalb alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche an die Gant -
maffe machen wollen , aufgefordert , solche in der angc -
setzten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumeldcn und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte zu be¬
zeichnen , die geltend gemacht werden wollen , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundcn oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ei» Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt und sollen Borg - und
Nachlaßverglciche versucht werden , wobei bemerkt
wird , daß die Nichterschcincnden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden in Bezug
auf Borgvergleiche und die Wahl des Gläubigeraus¬
schusses und Maffepflegcrs .

Bonndorf , den 23 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A m a n n .
8 . 173 . (3) 1 . Nr . 7983 . Pfullendorf . ( Schul¬

de nliquidation .) Gegen Wundarzneivicner Josef
D allmann dahier hat man unterm 22 . v . M . die
Gant , welche vom Heutigen an für eröffnet gilt , er¬
kannt , und zum Schuldenrichtigstellungs - und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt auf

Donnerstag , den 29 . Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet .
Es werden deshalb alle Diejenigen , welche

aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmasse machen wollen , aufgefordert , solche in
der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumeldcn
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Untcrpfands -
rechte zu bezeichnen , die geltend gemacht werden wollen ,
mit gleichzeitiger Vorlegung derBeweisurkunden orer
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei bemerkt
wird , daß die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Pfullendorf , den 30 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Mors .
8 87 . (3) 3 . Nr . 8139 . Gernsbach . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Ernst Westermann von
Hördten ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich¬
tigstellungs - und Vorzugsverfahrcn auf

Mittwoch , den 21 . Juli 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Arniskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per -
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sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlichoder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaige »
Vorzugs - oder Untcrpfandsrechtc , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Bewcisurkunde » oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegcrs und
Gläubigerausschuffes die Richterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Gernsbach , den 30 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dill .
vckt. Loos .

8 .83 .( zzz Nr . 27 ,491 . Heidelberg . ( Schul -
denliquidation .) Gegen Valentin Treiber von
Kirchhctm haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Samstag , den 14 . August d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,anberaumt .

Alle , welche aus irgend einem Grunde Ansprüchean die Gantmasse machen wollen , werden aufgcfor¬dert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu¬melden und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmelvende
geltend machen will , auch gleichzeitig die Beweis¬
urkunden vorzulegen oder den Beweis mit andern
Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßverglcich versucht , und es sollen die Nichter -
scheinendcn in Bezug auf Borgvergleiche und jene
Ernennungen als der Mehrheit wer Erschienenen bei -
tretend angesehen werden .

Heidelberg , den 23 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Kr afft .
vckt. Unger .

8 .99 . (3) 3 . Nr . 29,710 . Rastatt . ( Schuldcn -
liqu idation .) Gegen Wendelin Jung von Forch
ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Nichtigstellungs¬
und Vorzugsverfahrcn auf

Mittwoch , den 28 . Juli 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche au die Masse zu ipachen gedenken , solche,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Bewcisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflcgers und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheineuden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Rastatt , den 1. Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
8 . 167 . Nr . 11,669 . Schönau . ( Präklusiv¬

bescheid .) In der Gantsache des Augustin Böhler
von Häg werden alle jene Gläubiger , welche ihre For¬
derungen an der heutigen Tagfahrt nicht angcmeldet
haben , von ' der gegenwärtigen Gantmaffe ausge¬
schlossen.

Schönau , den 25 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Thiergärtner .
8 . 171 . Nr . 8326 . Ueberlingen . ( Präklu¬

sivbescheid .)
Die Gant

des Johann Langenberger von
Bonndorf betreff .

Alle diejenigen Gläubiger , welche in der Liquida¬
tionstagfahrt ihre Forderungen noch nicht angemeldet
haben , werden von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Ueberlingen , den 25 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Fader .
8 . 165 . Nr . 24,172 . Bruchsal . ( Präklusiv¬

bescheid . ) In der Gantsache des verstorbenen Franz
Peter Spekert von Langenbrücken werden hiermit
aufAntrag der erschienenen Gläubiger alle Diejenigen ,
welche die Anmeldung ihrer Forderungen in heutiger
Liquivationstagfahrt unterlassen haben , von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Bruchsal , den 28 . Juni 1847 .

Grvßh . bad . Oberamt .
W ü r t h .

8 . 166 . Nr . 7975 . N . Ziv . Senat . Mannheim .
( Ausschluß - Erke nntuiß . )

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Freiherrn Udo
von Degenfeld zu Eulenhof ,

Forderung und Vorzugsrecht betr .,
werden alle Diejenigen , welche in der stattgehabtcn
Liquibationstagfahrt ihre Forderungen nicht angemcl -
det haben , andurch von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen.

V . R . W .
So geschehen , Mannheim , den 23 . Juni 1847 .

Großh . badisches Hofgcricht des Unterrheinkreises .
Kirn .

vckt. Ottendorf .
8 . 168 . Nr . 9657 . Eppingcn . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Die ledige Narianna Weber von
Rohrbach ist wieder dahier eingeliefert worden , wes¬
wegen die Fahndung in Nr . 162 , l

'
63 und 164 der

Karlsruher Zeitung andurch zurückgenommen wird .
Eppingen , den 5 . Juli 1847 .

. Großh . bad . Bezirksamt .
Müller .

vckt. Dorsche .
8 . 160 . Nr . 24,374 . Bruchsal . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Wird die Fahndung gegen David
Wolf von Bruchsal , da sich derselbe gestellt hat , hie¬
mit zurückgenommen .

Bruchsal , de» 5 . Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

W ü r t h.
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